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Beilage zur Karlsruher Zeitung Nr . 14 « .
Donnerstag , den 28 . Mai 1840

Baden .
* Karlsruhe . 97ste öffentliche Sitzung der 2ten Kammer vom 25 . Mai .

( Schluß . ) Nr . 4 . Die Kommission beantragt ferner die Vorlage einer Verord¬
nung vom 31 . Mai 1838 , worin unter anderem § . 9 bestimmt wird , daß jeder
Gefangene die erste Zeit seiner Haft einsam zu erstehen habe , und die Dauer
dieser geheimen Haft nach dem Ermessen der Verwaltung für die , welche zum
erstenmal Zuchthausstrafe erleiden , 8 Tage bis 4 Wochen , für Rückfällige 14
Tage bis 2 Monate betragen soll . Diese Bestimmungen werden , als härter
denn die bisherigen und Schärfungen der richterlichen Strafen enthaltend , der
ständischen Zustimmung vindizirt . Der Präsident des Justizministeriums , Staats¬
rath Jolly widersctzt sich dieser Reklamation . Da die Verordnung gegen kein
bestehendes Gesetz verstoße , in dem kein Sträfling ein Recht darauf habe , im
Gcfängniß Gesellschaft um sich zu haben . Der Berichterstatter erklärt , die Re¬
klamation scy in der Kommission nicht einstimmig beschlossen worden , er seiner¬
seits habe für Nichtreklamirung gestimmt und stelle den Antrag auf Tagesord¬
nung . Dieser Antrag wird unterstützt durch den Abg . Rettig . Sander : wür¬
den die fraglichen Bestimmungen nicht in den Kreis der Gesetzgebung gehören ,
so hätte man sie wohl auch nicht in das neue Strafgesetz ausgenommen . Weil
letzteres aber geschehen sey , so könne man von der Reklamation wohl Umgang
nehmen . Staatsrath Jolly : Die Bestimmungen im Strafgesetz sind nur da ,
des Zusammenhangs wegen , und um ei» Mißverständniß zu beseitigen , als ob
Einsamkeit an und für sich schon eine Schärfung sey . Es scy im Gegenthcll
anzunehmcn , daß die Einsamkeit für Viele eher eine Wohlthat , als eine Härte
scy, namentlich für solche , die noch nicht alles Gefühl für Ehre und Schande
verloren hätte » ; diese würden sich nicht nach der Gesellschaft von Mitverbrechern
sehnen , sondern vielmehr das Bedürfniß nach Einsamkeit fühlen . Zudem sey
auch die Einsamkeit für Rohere oft von guter Wirkung , indem sie sie eher zum
Nachdenken und zu reuiger Stimmung bringe . In gleichem Sinn erklären
sich Merk Duttlinger und Zentner . Der Antrag auf Tagesordnung wird
angenommen . Aus dem Geschäftskreis des Ministeriums der auswä r-
tigen Angelegenheiten fand die Kommission nur zu berücksichtigen , den
durch das Regierungsblatt von 1838 Nr . 6 . verkündeten Bundesbeschluß vom
9 . Nov . 1837 über die Aufstellung gleichförmiger Grundsätze gegen den Nach¬
druck . Der Bericht der Kommission zeigt , in wiefern dieser Beschluß die beste¬
hende Gesetzgebung ändere , und weil er sie ändere , könne er so lange keine Ge¬
setzeskraft erhalten , als er nicht die Zustimmung der Stände habe ; denn nur
solche Bundesbeschlüsse , die organische Einrichtungen des Bundes zum Gegen¬
stand hätte », erlangten schon durch die blose Verkündigung im Regierungsblatt
Gesetzeskraft . Die Kommission stellt daher den Antrag , „diesen Bunvesbeschluß
zur ständischen Zustimmung zu reklamiren . « Der Minister des Auswärtigen ,
Frhr . v . Plittersdorfs äussert , es scheine hier ein Mißverständniß , oder ein Re¬
daktionsversehen obzuwalten ; Bnndesbescklüsse könnten nicht zu ständischer Kog¬
nition reklamirt werden ; die Regierung habe nur eine Pflicht erfüllt , und zwar
mit Freuden , indem sie den Bnndesbeschlnß verkündet habe ; damit sey an und
für sich schon ausgesprochen , daß er gesetzliche Kraft erlangt habe . Scho » die
Bnndesakte schreibe vor , daß die deutsche Bundesversammlung Anordnungen zur
Sicherstellung des schriftstellerischen Eigenthums zu treffen habe . Es sey aber
bekannt , wie sehr in den verschiedenen deutschen Staaten die Ansichten über die¬
sen Punkt divergirte » , so daß eine schnelle Vereinbarung darüber nicht möglich
gewesen sei . Nach langjährigen Verhandlungen sey man endlich zu dem er¬
wünschten Resultate gekommen , daß man sich wenigstens über ein Minimum
verständigt habe ; was in allen Bundesstaaten als Norm für die Gesetzgebung
in diesem Punkt zu diene » habe ; den einzelnen Staaten bleibe es überlassen ,
auch mehr als dieses Minimum zu gebe » , aber nicht weniger . So bilde die
vom Bund ausgehende Grundlage die Basis für jede Gesetzgebung im Gebiet
des deutschen Bundes ; sie sey der Veränderung durch einzelne Staaten
entzogen , von einer Sanktion derselbe » durch die Stände könne daher keine
Rede seyn . Wohl aber werde die Regierung den auf dieser Grundlage
basirtcn Gesetzentwurf vorlegen , sobald er ausgearbeitet sey. Der Abg .
v . Rotteck stimmt gegen den Kommissionsantrag ; diesen Beschluß zn reklamiren
werde ihm nicht einfallen , so wenig als er denjenigen reklamiren werde , der
Preßfreiheit gebe , nnd sey es auch hier nur ein Minimum . Er begreife nicht ,
wie man hier reklamiren wolle , während man auf dem vorigen Landtag von
Neklamirung von Beschlüssen ganz anderer , die Interessen des Landes nicht
wahrender , sondern gefährdender Art abgestanden sey. Es sey dieser Bundes¬
beschluß so ziemlich das einzige Dankenswerthe , was seit langer Zeit vom Bun¬
destag ausgegangen sey . Staatsrath Jolly erklärt das Minimum , was dieser
Bundesbeschluß gebe , als für alle Staaten verbindlich ; die Bundesgesctzgebung
dcrogire allerdings hier der Landesgesctzgebung . Dieses Letztere wird von dem
Berichterstatter bestritten . Duttlinger spricht den Wunsch aus , daß die Regie¬
rung auf dem nächsten Landtage ein Gesetz vorlegen möge . Staatsrath Jolly :
Die Regierung erkennt die hohe Bedeutung der Sache in ihrem vollen Umfange
an , allein die Schwierigkeiten sind auch nicht gering . Jst ' s eine Möglichkeit ,
so wird die Regierung am nächsten Landtage ein Gesetz vollegen . Welcker be¬
streitet , daß dieser Bundesbeschluß verbindlich sey , nur organische Gesetze
des deutschen Bundes bildeten einen Theil des badischen Staatsrechts . Uebri -
gens erkenne er , was das Materielle betreffe , das Dankenswerthe des Beschlus¬
ses an . Aber die Gerichte würden vorkommenden Falls ihm nicht Gesetzeskraft
beilegen , wenn auch die Regierung an ihn gebunden seyn möge . Staatsrath
Jolly verwundert sich über diese Behauptung und ist der Meinung , daß die Rich¬
ter anders urtheilen würden , als der Abg . Welcker glaube . Sander erklärt
sich wie Welcker . Bei der erfolgenden Abstimmung wird die Tagesordnung an¬
genommen . Da während der letzten Diskussion der Hr . Finanzminister einge¬
treten war , so wird nach dem Schluß derselben die Erledigung der die Verord¬
nungen des Finanzministeriums betreffenden Anträge der Kommission vorgenom¬
men . Der erste Antrag ( Seite 356 des Kommisstonsberichts Lit . Nr . 1 .)
bezieht sich auf eine im Regierungsblatt vom 6 . November 1837 Nr . 40 ver¬
kündete neue Vollzugsverordnung zum Gesetze vom 14 . Mai 1825 , über die
Bieraccise . Die Kommission stellt den Antrag auf Neklamirung der Ber¬
echnung , da sie BestimnWMgen enthalte , die sich auf das Eigenthum und die
Freiheit dtp Personen bezögen , also in den Kreis der Gesetzgebung einschlügen .
Der geh . Nef. Regenauer , der als Negierungskommissär seinen Platz auf der
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Bank der Regierung einnimmt , bekämpft diesen Antrag . Die Verordnung sey
eine blose Modifikation einer früher » Vollzugsverordnung . Das Gesetz vom
Jahre 1825 bestimme , daß die Accise vom Fuder Bier 13 fl. betragen
solle . Diese Bestimmung werde durch die neue Vollzngsordnuug nickt al -
terirt . Früher habe man den Vollzug schon durch eine Verordnung bestimmt ,und darin die Weise der Erhebung festgesetzt ; spätere Erfahrungen und Rekla¬
mationen hätten die Regierung bestimmt , die frühere Vollzngsordnuug abzuän¬
dern . Was die Strafbestimmungen betreffe , so seycn sie dieselben , wie in der
frühem , die noch nie beanstandet worden sey , selbst nicht von der Kammer von
1831 . Der Berichterstatter steht seinerseits nach erhaltener Erläuterung von
der Neklamirung i» Betreff der die Abgabe betreffenden §8 . der Verordnung ab ,
beharrt aber auf der , die Strafbestimmungen betreffenden . Habe eine frühere
Kammer eine frühere Verordnung nicht reklamirt , so scy dies keineswegs bin¬
dend für das Verfahren einer späteren . Der Finanzminister v . Böckh : Es
handelt sich hier blos von der Milderung einer Verordnung , die gesetzliche
Kraft hat , die durch die Kammer von 1825 genehmigt ist . Sander spricht
hauptsächlich über die Nothwcndigkeit eines neuen Gesetzes über die Bieraccise
überhaupt , und über die Höhe der Strafsätze , die das der Regierung ge¬
setzte Maaß überschreite . Finanzmiuistcr v . Böckh : Die Gesetzgebung über die
Bierbrauerei sey sehr schwierig ; die Veränderungen in der Art des Branens
machten auch Abänderungen im Gesetz nothwendig . Was die Höhe der Ab¬
gabe betreffe , so könnten darüber nur Erperten entscheiden , die die Regierung
auch zu Rathe ziehe . Die Strafen betreffend , so gehörten die Bestimmungen
hierüber zum Vollzug des Gesetzes ; die Verfassung beschränke die Regierung
hierin gar nicht ; die Kammer allein könne der Negierung keine solche Bestim¬
mungen geben ; was aber die Regierung selbst anordne , das ändere sie auch
selbst . Poffelt wünscht die Erörterung über die Bieraccisfrage auf die hierher
einschlagende Petition verschoben . Damit schloß die Diskussion ; eine Abände¬
rung des Kommissionsantrags wurde von keinem Mitglieds gestellt und der
Kommissionsautrag angenommen . Nr . 3 . Eine Verordnung vom 1 . März 1838
ermächtigt die Zollbehörden , Zollvergehen , welche bei strenggesetzlichcr Beurthei -
lung eigentlich Defraudationen wären , oder Kontrcbanden , nur mit einer
Ordnungsstrafe von 1 bis 15 Gulden zu ahnden , wenn die Umstände die
Uebcrzengnng gewähren , daß lediglich ein entschuldbares Versehen stattge¬
funden hat . Die Kommission trägt auf Vorlage an , da hierdurch ein
bestehendes Gesetz abgeändert werde . Dagegen bemerkt der > Finanzminister
v . Böckh , daß diese Verordnung in Folge einer Uebereinkunft mit den Zollver¬
einsstaaten erlassen worden scy , eine Vorlage habe keinen Zweck ; entweder
müßte die Kammer sie , wie sie sey , annchmcn oder verwerfen ; erstcres ändere
also nichts , letzteres würde zur Folge haben , daß die bisherige strengere Gesetz¬
gebung wieder eintrete , und das werde mau nicht wollen . Der Großberzog
habe das Recht , Strafen zu mildern , und dieses Recht auch gewissen Behörden
zn übertragen . Ohne eine solche Verordnung würden die Begnadigungsgesuche
bis zum Umnaaß erhöht werden ; durch sic aber würden dabei Jmcrcssirtru
Zeit und Kosten erspart ; insbesondere habe man auch dabei die Fremden im
Auge , denen dadurch eine Masse von Unannehmlichkeiten erspart werde . Der
Abg . Bekk erkennt die Argumentation des Hr » . FinanzininisterS nicht in ihrem
ganzen Umfange an , und er findet insbesondere deshalb eine Vorlage nicht
nöthig , weil nach der Verordnung denen , die sich ihr nicht unterwerfen wollten ,
immerhin der Weg des Gesetzes Vorbehalten bleibe . Deshalb stelle er den An¬
trag auf Tagesordnung . Die Kammer nimmt ihn an . 5) Ein fernerer An¬
trag der Kommission bezieht sich auf die durch das Regierungsblatt vom l3 .
Nov . 1837 verkündete Münzkonvention mit Bayern , Württemberg , Hessen ,
Nassau und Frankfurt . Die Kommission reklamirt dieselbe zur Zustimmung
rückstchtlich der in solcher enthaltenen gesetzliche » Bestimmungen , da die Abän¬
derung des Landesmüuzfnßcs nicht ohne Zustimmung der Stände geschehen
könne . Der Finanzminister v . Böckh gibt zu , daß der Landesmünzfnß in den
Bereich der Gesetzgebung gehöre ; allein es sey durch die Münzkonvention nichts
Wesentliches abgeändert worden . Kein Staat habe diese Konvention vorgelegt ,
keine Kammer sie reklamirt . Nur bei der Scheidemünze sey eine kleine Aende -
rung eingctreten ; diese aber scy einestheils durch die Prägkosten bedingt , an -
derntheils in der That nur eine scheinbare , indem in Folge der getroffenen
Uebereinkunft , die Scheidemünze zn jeder Zeit bei dem betreffenden Staate in
grober Münze umgewechselt werden könne , sie also eigentlich nur eine Art me¬
tallener Anweisung auf grobes Geld sey . Der Abg . Duttlinger stellt in Folge
des anerkannten Prinzips , daß der Landesmünzfuß unter Kontrolle der Stände
stehe , den Antrag , von Rcklamirung der fraglichen Münzkonvention abzustehen .
Weitere Erörterungen über Geld - und Münzwescn , die mit in die Diskussion
verflochten wurden , sind bereits bei früher » Veranlassungen in derselben Weise
gepflogen worden , und können in den gedruckten Protokollen der Kammer gele¬
sen werden . Der Antrag auf Tagesordnung wird angenommen und damit die
Sitzung geschlossen .

* Karlsruhe . 98ste öffentliche Sitzung der zweiten Kammer vom 26 . Mai
Der Präsident macht bekannt , daß der Hr . geh . Kriegsrath Vogel ein Verzeich¬
niß derjenigen Petitionen übergeben habe , welche von Seiten des großherzogl .
Kriegsministcriums erledigt worden seyen . Der Abg . v . Jtzsteiu übergibt hier¬
auf eine Petition des pensionirten Hauptmanns Müller zu Karlsruhe , die
Entziehung der . Erlanbniß , die Uniform der Suite tragen zu dürfen , betreffend .
Der Sekretär Bohm verliest sodann die Redaktion der Kammerbeschlüffe über
den letzten Theil des Strafgesetzentwurfs , worauf mit der Diskussion des Be¬
richtes des Abg . Lang fortgesahren wird . Man war stehen geblieben bei den
durch daS großh . Justizministerium erlassenen Verordnungen . Die erste , wel¬
che hier auf Seite 358 des Kommissionsberichts Nr . 1 . als zur Vorlage an
die Kammer geeignet reklamirt wird , ist die vom 9 . Jan . 1838 , welche Bestimmun¬
gen gibt über die Gebühren der Anwälde bei auswärtigen Verrichtungen . Nach
Ansicht der Kommission gehört die Best immung der Prozeß -
kosten zum Prozeßverfahren selb st , und erfordert daher ständische
Zustimmung , weshalb auch die Kammer von 1833 die Vorlage der Advokaten -
ordnung von 1832 gefordert habe . Dagegen erklärt der Präsident des Mini¬
steriums der Justiz . , Staatsrath Jolly : Daß eine Tarordnung nicht in den
Kreis der ständischen Wirksamkeit gehöre ; ursprünglich sey es eigentlich dem
Abkommen der Interessenten selbst zu überlassen , oder dem Richter ; nur für
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die Fälle , wo keine Vereinbarung des Anwalds mit seinen Klienten stattfinde ,
sey die Tarordnung da , um eine Uebervortheilnng der letzteren zu verhüten .
Abg . Bekk erklärt sich in gleichem Sinn ; wolle man diese Tarordnung rckla -
rmren , warum dann

'
nicht auch andere , bei denen die Kammer nie daran ge¬

dacht habe , wie z . B .
' die Medizinaltarvrdnung , die für die Gebühren der Ge¬

meindebeamten . Etwas Anderes sey es bei Taren , welche in die Staatskasse
flössen , denn diese hätte » eigentlich die Natur einer Steuer . In Bezug auf
den vorliegenden Fall aber trage er auf Tagesordnung an . Welcker will sich
dem Antrag Bekk 's nicht widersetzen , ohne aber das Prinzip anzuerkenuen , was
derselbe aufgestellt habe . Die Tare für die Advokaten sey eigentlich auch eine
Auflage ; wenn der Bürger ihn brauchen müsse , ebenso die für den Arzt ,
wenn man ihn brauchen müsse . Durch eine solche Tarordnung könne der Advo¬
katenstand in eine seiner hohen Wichtigkeit und Bestimmung nicht entsprechende
Lage versetzt werden , wenn es lediglich von der Regierung abhänge , sein Ein¬
kommen zu schmälern oder zu steigern . Sander : Die alte Tarordnung sey als
ein integrirender Theil der alten Obergerichtsordnung betrachtet worden und
zwar als ein Gesetz . Die jetzige Verordnung beziehe sich auf die vorige , und
sey also eine Aenderung eines Gesetzes . Zwischen den Taren der Advokaten und
der Aerzte finde der Unterschied statt , daß sich jene an diese Tare halten müß¬
ten , die anderen nicht . StaatSrath Jolly : Mit solchen Grundsätzen komme
man am Ende auch noch dahin , die Brod - und Fleischtaren für die ständische
Zustimmung zu reklamircn . Was die Behauptung des Abg . Sander betreffe ,
daß die Obergerichtsordnung als ein Gesetz betrachtet worden sey , so sey dies
ein Jrrthum . Zentner äuffert Bedenken , ob die Regierung mit bloßen Ver¬
ordnungen ihren Zweck erreichen werde ; denn nur ein Gesetz gebe ein
Klagrecht , nicht eine bloße Verordnung . Eine andere Frage sey
es , ob es nicht zweckmäßig wäre , festzusetze» , daß die Advokaten vertragsweise
von ihren Parteien gar nichts sollten erheben können . Uebrigens habe diese
Sache nur ein vorübergehendes Interesse , da wohl bald eine neue Tarord¬
nung zu hoffen sey. Staatsratb Jolly : Die Regierung wird der Kam¬
mer niemals eine Tarordnung vorlegen ; übrigens muß ich mein
höchstes Erstaunen über den Satz ausdrücken , den der Hr . Abg . Zentner aus¬
gesprochen , als ob eine Verordnung kein Klagrccht gebe . Die eigene Praris
des Hrn . Abgeordneten werde ihn eines besseren belehren ; er werde schon Hun¬
derte und Tausende von Dekreturen ans Verordnungen hin erlassen haben ; da¬
hin führe aber das starre Festhalten an Theorien . Man sehe hier wieder , wie
recht der Dichter habe , wenn er ausrufe : „ Grau , Freund ist jede Theorie ,
grün aber ist des Lebens goldner Baum . " Aschbach spricht besonders von Ge¬
fährdung der Unabhängigkeit des Advokatenstandes , wenn sein Wohl und Wehe
lediglich in die Hände der Regierung gegeben sey ; der Advokat müsse wenigstens
in die Lage gesetzt werden , leben zu könne » und sich einen Sparpf - nnig für die
Zukunft zu sammeln . Staatsrath Frhr . v . Rüdt erklärt sich gegen den Satz ,
als ob Verordnungen nicht eben so stabil seyen , als Gesetze ; es hantle sich hier
nur von Formen , das Wesen beider sey ein nnd dasselbe . Sander : wenn
man nicht auch die Taren der Gewerbtreibenden in den Kreis der Gesetzgebung
ziehe , so sey der Grund der , daß das Vertragsrecht der Advokaten durch die
Gesetzgebung beschränkt sey ; deshalb könne auck nur durch die Gesetzgebung

über das entschieden werden , was sie zu fordern hätten . Mördes legt der Re -
grerung die dringende Bitte an ' s Herz , für eine angemessene Regulirung der
Gebühren Sorge zu tragen ; wenn er sage , eine angemessene , so verstehe er
darunter keine lediglich lukrative , sonder » eine nach Billigkeit nnd dem rich¬
tigen Verhältniß zwischen Arbeit nnd Verdienst bemessene . In dieser Beziehung
namentlich sey manches Mangelhafte in den bisherigen Ansätzen , indem für un¬
bedeutende Dinge oft mehr bewilligt werde , als für Arbeiten , die oft Tage zur
Vorbereitung erforderten . Er sey gegen alles Markte » nnd Rechnen mit den
Parteien , wolle aber gesetzliche Bestimmungen für das , was man mit
Recht zu fordern habe Gerbel wie Sander . Rindeschwender bezieht sich auf
dre Kammer von 1833 » . sucht zu begründen , wie innig eine gute Rechtspflege
selbst mit der Ordnung des Advokatenwesens in Verbindung stehe . Bekk be¬
zweifelt , ob es im Interesse der Advokaten selbst sey , daß die Tarordnung hier
bestimmt werde , denn die Regierung möchte leicht geneigter sey» , als die Ma -
joritäc der Kammer , die Taren für die Advokaten zu erhöhen . Wenn man sich
auf die frühere Obergerichtsordnnng als ein Gesetz berufe , und daraus Schlüffe
ableite , so sey das eine potitic , prinvipii , denn es sey erst zu beweisen , daß sie
ein Gesetz gewesen , in jetzigem Sinn . Selbst im Jahr 1831 habe man von
einer ähnlichen Reklamation Umgang genommen . Mohr und Aschbach erklären
sich gegen Bekk 's Ansichten , Trefurt für die Tagesordnung , welche auch von
der Kammer angenommen wird . Ein zweiter Antrag der Kommission auf
Vorlage bezieht sich auf die Verordnung vom 23 . März 1833 , wodurch die Zahl
der Stimmführer des Oberhofgerichts in bürgerlichen Streit - u . Ehescheidungs¬
sachen bestimmt wird . Sie wird reklamirt als zur Gerichtsordnung gehörig .
Staatsr . Jolly widersetzt sich ; es sey diese Verordnung eine blose Instruktion ,
in der nichts Neues bestimmt sey . Sie sey da zum Schutz der Minderjährigen ,
auf das Materielle wolle er sich hier nicht einlassen . Dieses thun die Abgeord¬
neten Sander , geheimer Ref . Picot , der Berichterstatter , wodurch eine ausführ¬
liche rechtliche Erörterung herbeigeführt wird . Jndeß wird der vom Abgeordne¬
ten Christ gestellte Antrag auf Tagesordnung angenommen . ( Schl , folgt .)

Tagesordnung der 33 . öffentl . Sitzung der ersten Kammer auf Freitag ,
den 29 . Mai , Morgens 10 Uhr : 1 ) Anzeige neuer Eingaben . 2 ) Diskussion
über die Motion des Oberforstraths Frhrn . v . Gemmingen aus Vorlage eines
Jagdgesetzes . 3 ) Berichte der Pctitionskvmmission .

Mannheim , 26 . Mai . Das zur Feier des dem Andenken an die frohen
Maitage der ersten Anwesenheit II . kk . HH . des durchlauchtigsten Großherzvgs
Leopold nnd der Großherzogiu Sophie zu Baden im Jahre 1830 in ibrer
Hauptstadt Mannheim geweihten zehnten ErinnerungssesteS wurde am verflosse¬
nen Sonntag , gestern und heute nach dem erschienenen Programm gefeiert .
Der festlich geordnete Zug begab sich Sonntags um 2 Uhr Nachmittags von
dem Nachhall,e auf den Festplatz , wo sich eine große Menschenmenge einsaud .
Aber leider trat ungünstiges Wetter ein , welches in die Feier des Festes störend
eingriff . Gestern war das Weiter noch ungünstiger , und dennoch war der Fcst -
platz sehr stark besucht . Die Schießlicbhabergescllschaft hat sich unter diesen
Umständen entschlossen , die Fortsetzung des Freischießcns am nächsten Sonntag
und Montag stattfindeu zu lassen . (M . I . )

Nedigirt » » ter Be >Mnwor „ ,n,r>nr von C M a ck l o t .

Todesanzeige .

( 2070 . 2) Müllhei m . Unsere Freunde setzen

Großherzogliches Hoflheater .
Donnerstag , den 28 . Mai : Zur Feier des ho¬

hen Namensfestes Seiner Hoheit des Herrn Mark - . .
grafen Wilhelm : Lucia von Lammermoor ,

^ durch den Tod unseres Ueben Va -

große Oper in drei Aufzüge » , von Salvator Cam - » s des Altburgenne .sters und Deputtrten Blan -

marano ; Musik von GaetanoDonizetti . Hr . Schober,k ° » ho r n getroffenen , chmerzl . chen Verluste

k . k. Hofopernsänger von Wien : Lord Heinrich
Kennt .nß , und bitten um st . lle The .lnahme .

l»

Ashton , als Gast . Die Hinterbliebenen .

fNr . 2176 .3s F r e i b u r g . Anzeige .

Der Breisgau sche Landbote ,
ein Blatt für Bürger in Stadt und Land .

Dieses Volksblatt , welches seit dem 1 . April d . I . wöchentlich 2mal erscheint , wird von den grvßh .
badischen Postämtern halbjährlich zu 1 fl . LO kr . , von der Verlagshandluug von Adolph Emmerling
in Freiburg ( Jesnitengasse Nr . 287 ) zu 1 fl . 12 kr. abgegeben .

Der Breisgau '
sche Landbote hat unter seinen Landsleuten seit seinem ersten Erscheinen eine so freundliche Aufnahme

gefunden , daß er sich nunmehr in Stand gesetzt sieht , sich für eine größere Wanderung einzurichten , und er erlaubt sich
daher , auch in einem weiteren Kreise , wo er bisher noch unbekannt gewesen ist, durch diese Anzeige sich selbst einzusühren
und seine Bekanntschaft anzutragen .

Der Breisgau ' sche Landbo4 « bietet an , was er bieten kann . Er bringt dem Leser Neuigkeiten aus aller Welt ,
zwar nur das Wiffenswertheste in einer kurzen und gedrängten Uebcrsicht , jedoch immer in der Weise , daß es dem Leser
möglich wird , sich ein bestimmtes Urtheil über die Ereignisse nnd Bestrebungen unserer Zeit zu bilden . Bon dem aber ,
was in der Nähe vorgeht , wird er so viel , als möglich , alles Das berichten , was gern ein Nachbar von dem andern
wissen mag .

Der übrige und wichtigere Theil des Blattes ist freien Besprechungen gewidmet über alle die Wohlfahrt des Volkes un¬
mittelbar berührende » Gegenstände . Wir rechne » zunächst dahin Alles , was sich auf Volkssitte und Volksbildung sich
bezieht , vaterländische Anstalten , Gesetze und Gebräuche , sodann die landwirthschaftlichen nnd gewerblichen Interessen und
die Ausbildung des Gemeindewesens ^ ) . Wo der Landbote selber redet , da liebt er es , in heiterem Scherze zu besprechen ,
was er zuvor oft mit bitterem Ernste überdacht hat ; aber er redet nicht allein . Jeder Leser ist Mitarbeiter , nnd immer
freundlich willkommen , wenn er nur aufrichtig Recht und Wahrheit sucht , mit der Wohlfahrt des Vaterlandes , des Für¬
sten wie des Volkes , es treu und redlich meint , und es ernstlich hält mit wahrer Aufklärung , biederer Sitte und ächter
Religiosität .

* ) Auch Privatanzeigen jeder Art öffnet der Landbote seine Spalten und berechnet für die Zeile 2 Kreuzer .

_ _ Die Redaktion .

ehrlichen Mitglieder zum zahlreichen persön¬
lichen Erscheinen um so dringender einladen ,
als das beabsichtigte Steigern der Rente nicht
statt finden könnte , wenn die zur desfallsi -
gen Beschlußfassung nöthige Anzahl der Mit¬
glieder ( 8 . 12 der Verwaltungsordnung ) nicht
- nwesend seyn sollte .

Karlsruhe , den 26 . Mai 1840 .
Der Verwaltungsrath .

Allgemeine
i.» eisorgungS Anstalt -

Troßherzogthum Baden .

f2192 .3) Bekanntmachung .
Samstag , den 30 - d . M -, Nachmittags 2

Uhr , findet die Generalversammlung der ba¬
dischen allgemeinen Versorgungsanstalt im
Rathhaussaale dahier statt ; wozu wir die ver -

( 2201 . 1j 6 » r I « r o >i Ii 6 . ( -V v i <?. )
bk»« personne äs I » 8n >88 « sranpaise ctasire
so placer ckans une limine Nninoii . S'ackresser
»» knreu ».

s2195 .2j Karlsruhe . ( Stellege -
s u ch .) Ein in der doppelten Buchhaltung und
Korrespondenz erfahrener junger Mann sucht
eine Stelle als Kontorist . Offerte unter C . D .

besorgt das Kontor der Karlsruher Zeitung .

2 l t e r a r i s cp e Anzeige n.
( 2t89 . l ) Dar m st a v t . Bei E . W . Leske in Darm¬

stadt erschien so eben :
Die

malerischen u . romantischen Stellen
der Bergstraße , des Odenwaldes

und der Neckargegendm
in ihrer Vorzeit und Gegenwart geschildert

von
A . L . Gri m m.

IS Heft mit 3 Stahlstichen .
Preis 36 kr.

In allen Buck - und Kunsthandlungen zu haben , wo
auch ausführliche Prospekte vorüegen .

Vorräthig in der

Groos '
schen Buchhandlung (A. Bielefeld )'

in Karlsruhe .
( 2071 .2) Mannhei m . So eben ist !m Verlag von

Friedrich Götz ( Schwan und G ö tz
' sche H o f b n ch-

handlung , in Mannheim , erschienen und an alle Buchhand¬
lungen des Großherzogthums versandt :

lieber

den Entwurf
eines

Strafgesetzbuchs
für das

Großherzogthum Baden .
Aus dem praktischen Gesichtspunkte .

Geh . Preis 27 kr.
Diese Schrift , aus sehr kompetenter Quelle , ist im ge¬

genwärtigen Moment vorzüglich beackiungswerth .
( 2t86 . 2j Nr . 6874 . Necka ^ gemünd . ( Den

Neubau der michelbacher Brücke bei Agla¬
sterhansen bet r .) Der Neubau einer Brücke über den
Micheibach bei Aglasterhansen macht die Absperrung der
Straße von Heidelberg nach Würzburg aus der Baustelle ,
an welcher bei den gegebenen Lokalverhältnissen eine Noth -
brücke nicht hergesteiit werden kann , auf unbestimmte Zeit
erforderlich , und es hat das Chaisen - und sonstige leichte
Fuhrwerk seinen Weg an der sogenannten reichartshäuser
Mühle darüber zu nehmen . Für Wagen von mehr ais
40 Ztr . ist jener Nebenweg jedoch nicht praktikabel , es
haben diese daher ihre Richtung von Aglasterhansen nach
Heidelberg , und umgekehrt , über Sinsheim und Waibstadt
zu nehmen .

Die Wicderöffniing der Passage an der fraglichen Brücke » -
stelle wird seiner Zeit durch dieses Blatt bekannt gemacht
werden .

Neckargemünd , den 24 . Mai ! 840 -
v . Hunvttstein .

vat . G ö h l i n g.
f2199 . 1j Nr . 295 . Wolfach . ( H o l z v e r st e i g e-

rung . ) Ans den fürstl . fürstenb . Domänenwaldungen der
Revicrforstei Hausach wird durch Revierförster Ganrer nach -



stehendes Holz in Loosen versteigert :
In Hausach , Samstag , den 30 . Mai d . I . , in der Post ,

Vormittags 10 Uhr ,
Distrikt Unterherrenwald :

37 Stämme wichen ,
8 '/ . Klafter eichenes Scheiterholz ,
4 - Scheiter - und Prügel -, gemischtes Laub¬

und Nadelholz ,
700 Stück eichene Wellen ;

Distrikt Berghof :
12 Klafter buchenes Scheiterholz ,

1 - Prügelholz ,
5 - nadelnes Scheiterholz ,
2 - - Scheiter - und Prügelholz gemischt ,
2 - Laub - und Nadelholz , gemischte Scheiter ,
1 '/ . - - ' ' Prügel ,

600 Stück buchene Wellen ,
275 - Laub - und Nadelholz , gemischte Wellen ,
500 - nadelne Wellen .

Wolsach , den 25 . Mai 1840 .
Fürst !, fürstenb . Forstinspektivn .

I . A . u . a . A . d. V.
U n o l d .

( 2182 .2) Nr . 2563 . St . Blasien . ( HolzVer¬
steigerung . ) Ans de» großh . Domänenwaldungen des
Forstbczirks St . Blasien werden durch den Bezirksförster
von Selde » eck dahier nachstehende Holzsortimente gegen
baare Zahlung vor der Abfuhr in öffentliche Steigerung
gebracht :

Freitag , den 5 . Juni d . I . ,
früh 9 Uhr ,

Hutdistrikt Lindau , Rr . IV . , aus dem kleinen Freiwald :
21 Stämme tannenes Bauholz ,
55 Stück tannene Sägklötze ,

3 '/ , Klafter buchenes Scheiterholz ,
43 - tannenes -

2 - buchenes Prügelholz ,
2 '

, - tannenes -
Samstag , den 6 - Juni d . I .,

früh 9 Uhr ,
Hutdistrikt Todtmoos , Nr . V . , aus dem großen Freiwald :

2 Stämme tannenes Bauholz ,
106 Stück tannene Sägklötze ,
175 '/ , Klafter buchenes Scheiterholz ,
316 '/ , - tannenes -

25 '/ , - buchenes Prügelholz ,

24 .

39 ', tannenes
v Hntdistrikt Todtmoos - Schwarzenbach , Nr . III . , ans dem

LuperiorakSwald :
11 Stämme tannenes Bauholz ,

102 Stück tannene Sägktötze ,
63 ' / . Klafter buchenes Scheiterholz ,

160 '/ . - tannenes -
11 - buchenes Prügelholz ,
18 ' / . . tannenes -
10 - weiches Scheiterholz ,

100 - - Prügelholz ;
Dienstag , den 9 . , Mittwoch , den 10 ., Donnerstag , den 11 .,

und Freitag , den 12 . Juni d . I . ,
früh 8 Uhr ,

.4, . Hutdistrikt St . Blaffen , Nr . II . , aus dem Kohlwald :
334 ' / . Klafter buchenes Scheiterholz ,

1606 - nadelnes -
95 ' / . - buchenes Prügelholz ,

389 - tannenes -
12 '/ . - - Siockholz ;

8 . Hutdistrikt Nr . I -, Mutterslehcn :
339 Klafter buchenes Scheiterholz ,

1081 - tannenes -
268 - buchenes Prügelholz ,
227 '/ , - tannenes -

41 ' / . - - Stockholz ;
Samstag , de» 13 . Juni d . I .,

früh 8 Uhr ,
Hutdistrikt St . Blasien Nr . II . :

249 Stück tannene Sägklötze ;
L . Hutdistrikt Mutterslehen Nr . I . : .

649 Stück tannene Sägklötze ,
32 Stämme tannenes Bauholz .

Die Zusammenkunft ist am ersten Tage auf dem Lin -
deuauerhof , am zweite » im Gasthaus zum Adler zu Todt¬
moos und an den übrigen Tagen im Gasthaus zu St . Blasien ,
allwo sich die Liebhaber einfinden wollen .

Sr . Blasien , den 20 . Mai 1840 .
Großh . bad . Forstamt .

Roth .

( 2191 .2) Baden . ( Holzversteige -
» rung .) Mittwoch , den 3 . Juni d . I . , werden

auf dem Häßlich dahier öffentlich versteigert :
Vormittags 8 Uhr :

89 Stück eichene Klötze , welche sich zu Holländer - ,
Bau - und Nutzholz eigne » ,

150 Stück eichene Pfosten und
1 Klafter eichene Kieferspülter ;

Nachmittags 2 Uhr :
98 Klafter schüleichenes Brandholz ;

wozu die Liebhaber eingeladen werden .
Baden , den 23 . Mai 1840 .

Bürgermeisteramt .
K . Schlund .

( 2155 . 2 ) Bruchsal . ( Wiesenverpachtung
zum Torsausstich .) Am Dienstag , den 9 . Juni d . I .,
Vormittags um 9 Uhr , werden ans dem ärarischen Torflager
bei Neudorf 24 Morgen Wiesen zum Torfausstich in Loosen
von '/ , — 1 Morgen mittelst Versteigerung verpachtet .

Bruchsal , den 20 . Mai 1840 .
Großh . bad . Domäuenverwaltung .

Z i e h l .
( 2156 .2) Nr . 1472 . Offenburg ( L Le¬

ge ns chaftversteigerung .) Am Diens¬
tag den 2 . Juni d. I . Nachmittags 3 Uhr ,
werden im hiesigen Gemeindehaus die nachbe¬

nannten Liegenschaften der Joh . Nep . Müller 'schen Kin¬
der wiederholt gegen terminweise Zahlung zu Eigenthum
versteigert , als :

1) eine zweistöckige , von Stein gebaute Behausung sammt
Hof , Scheuer , Stallung , Holzremisc und Garten in
der Gerbergaffe dahier , eins . Hr . Fabrikant Derndin -
ger , anders . Maurer Balthasar Lvhrer .

Das Wohngebäude enthält im untern Stock 4 tapezirte
Zimmer mit einem Alkov und 2 untapezirte Zimmer nebst
2 Küchen , im zweiten Stock 6 tapezirte und 2 untapezirte
Zimmer, eine Küche und eine Kammer, »ebstdem hat das¬

selbe st Mansardenzimmer , 2 Dachkammern und 2 Frucht¬
speicher .

Unter dem Haus sind 3 Keller , wovon 2 gewölbte .
Da Haus liegt überdies in einer frequenten Gaffe ganz

in der Nähe der Landstraße in das Kinzigthal .
2 ) '/ , Tauen Martfeld auf der Bühlermatte — bühler

Gemarkung — einer - und anders . Spitalgut .
Offcnburg den 15 . Mai 1840 .

Das Bürgermeisteramt .
K . Burger .

v >it . H über .
( 2194 .2 ) Stuttgart .

( G a st h o fs v e r k a n f. )
Um einen äußerst billigen
Preis und unter nicht min¬
der billigen Zahlungsbedin¬
gungen kan » ein Gasthof
ersten Rangs in einer der

bedeutendsten Städte des Königreichs Bayern erkauft werden ,
weil der Eigenthümer desselben sich mit seinen — auf diesem
Vrodhause erworbenen — Mitteln zurückziehen und geräusch¬
los privatisiren will .

Das Nähere sagt
Dibold ' S öffentliches Bureau in Stuttgart .

Der Vorstand .
Dibold ,

Kammerrevisor .
( 2068 . 7) Heidelberg .

^ "
( Schaafwaideverpach -
t u n g .) Die Winterschaafwaidc
Heidelberger Gemarkung soll nach
Beschluß der Begüterten , von

Ende dieser Ernte anfangend , in einen weiteren sechsjährigen
Bestand mittelst öffentlicher Versteigerung an den Meistbie¬
tenden abgegeben werden .

Es wird daher zu diesem Zwecke Tagfahrt auf
Samstag , den 6 . Juni d . I .,

Nachmittags 2 Uhr ,
im bayerischen Hof dahier anberaumt ; wozu sämmtliche Lust¬
tragenden hiermit eingelade » werden .

Heidelberg , den 10 . Mai 1840 .
Das Feldgericht .

S ch a a ff .
( 2046 . 3 ) Rastatt . ( H a ü S v e r st e i g e -

rnng . ) Nachdem bei der in Folge richterlicher
Verfügung vom 2 . März 1840 , Nr . 5884 , gegen

iBäcker Alexander S a n e r ' s Eheleute dahier er¬
kannte » Liegenschaftsversteigerung ans den 7 . Mai d . I . ,
Nachmittags 2 Uhr , anberaumten Tagfahrt zur Versteige¬
rung der den Schuldnern angehörigen

zweistöckigen , steinernen , modellmäßigen Behausung ,
nebst Scheuer , Stallung und Hofraithe in der Stadt ,
sogenannten Schloßstraße , neben Kaufmann Franz
Maier ' S Wittwe und Sattler Johann Epple , vornen
die Schloßstraße und hinten Kaufmann Franz Mayer s
Wittwe , Hauptmann Frey und Blumenwirth Berua ,
Haus - Nr . 83 ,

der Schätzungspreis » ck 6500 st . nicht geboten wurde , wird
anderweite Tagfahrt zu deren Versteigerung auf

Donnerstag , den 4 . Juni d . I .,
Nachmittags 2 Uhr ,

im Gasthaus zur Laterne anberaumt ; wozu die Liebhaber
mit dem Bemerken eingeladen werde » , daß der endgiltige
Zuschlag um das sich ergebende höchste Gebot erfolge , wenn
dasselbe auch unter dem SchätzungSpreisc verbleiben sollte .

Rastalt , den 8 . Mai 1840 .
Bürgermeisteramt .

I . A . d . B .
Oster .

vckt. Burgard ,
Rathsschreiber .

( 2140 .3) Nr . 831 . Ettlingen . (H a u S-
versteigerung . ) Auf Antrag der Erben des
verstorbenen hiesigen Bürgers »ud pensiouirten Arci -
sers stark Tag 1 iasachy wird dessen hinterlassenes

Wohnhaus , sammt dazu gehöriger Scheuer , Siallung und
Hosraum dahier ,

Mittwoch , den 3 . Juni d . I .,
Nachmittags 2 Uhr ,

auf hiesigem Rathhause einer nochmaligen Versteigerung
ausgesetzk .

Dieses Wohnhaus , welches mit einem Kaufladen einge¬
richtet ist, liegt in der Hauptstraße dahier , neben Kaufmann
Herrn Karl Prinz und Frau Stadtapotyeker Katzenberger .

Ettlingen , den 20 . Mai 1840 .
Das Bürgermeisteramt .

Ullrich .
( 2183 .3) Wein heim .

( Gasthau sv erst eige -
r u n g .) Nachdem ich mein
— an der bei Weinstein , vor -
überziehenden Chaussee — neu
erbautes Gasthaus zum Pfäl¬
zer Hof eröffnet habe , so

erlaube ich mir , reisende hohe Herrschaften und verehrliches
Publikum mit dem Anfügen darauf aufmerksam zu machen ,
daß dessen reizende Lage und gute innere Einrichtung jede
Ansprüche auf ' s Genügendste befriedigen und Unterzeichneter
sich beeifern wird , durch reelle und prompte Bedienung das
ihm bis daher gewordene Zutrauen zu bewahren .

Weinheim , a . d . Bergstraße , den 25 . Mai 1840 .
S . S p i tz ,

zum Pfälzer Hof .
( 2l84 .3) N o n n e n w e y e r . ( Schloß -

und H o fg u t v e r k a u f .) In Nonnenweycr ,
1 '/ , Stunde von Lahr und 3 Stunden von Offen¬
burg , ist ein Hofgut aus freier Hand zu ver¬

kaufen . Dasselbe besteht aus dem Schloßgebäude , welches
noch ganz neu ist ; im untern Stock aus 5 Zimmern , einem
Saal und einer Küche ; im ober » Stock aus 9 Zimmern
und einem Saal ; 3 Kellern , in denen 4 — 500 Ohm Wein
gelagert werden können ; Scheuer , Stallung und Slemisen ,
120 Fuß lang und 34 Fuß breit ; Wasch - und Backhaus ,
32 Fuß lang und 20 Fuß breit ; 6 Schweinställen . Ferner
enthält dasselbe ohngesähr 8 Morgen Gut , bestehend in einem
Gras - und GcmüSgartcn und Ackerfeld , worauf wenigstens
400 Stück tragbare Obstbäuine stehen . Das Ganze ist mit
einer Mauer umgeben . Durch den Grasgarten zieht ein
fließendes Wasser und würde sich daher diese Besitzung zu
einem Fabrikgeschäft eignen .

Nonucnweyer , den 25 . Mai 1840 .
Wilhelm Sah ,

Gutsbesitzer .

( 2200 . 3 ) Nr . 5551 . Uebetlingen . ( Bekannt¬
machung . ) Durch Urtheil großh . Hofgerichts des See¬
kreises vom 10 . März b . I ., Nr . 1993 — 1994 , wurde The¬
resia H^e llstern von Empfingen , Fürstenthums Hohen -
zollern - Sigmariugen , deren Signalement unten folgt rück-
sichtlich mehrerer Diebstähle für klazfrei , dagegen des Bruchs
der Landesverweisung für schuldig erklärt , und deshalb zu
einer peinlichen Gefängnißstrase von zwei Monaten , zur Be¬
zahlung Kr llntersuchungs - und Straferstehungskosten ver -
urtheilt und wiederholt des Landes verwiesen .

Nachdem die Kondemnatin nunmehr die Gefängnißstrase
erstanden hat , wird sie mittelst Transports an das fürstl .
Oberamt Haigerloch abgeliefcrt , und der Inhalt des ergan¬
genen Urtheils bestehender Verordnung gemäß öffentlich
bekannt gemacht .

Signalement .
Alter : 34 Jahre ,
Größe : 5 ' 2 " ,
Statur : besetzt ,
GesichtSform : länglich ,

- färbe : gesund ,
Haare : braun ,
Augenbrauneu : braun ,
Augen : grau ,
Nase : mittel ,
Mund : aufgeworfen ,
Zähne : gut ,
Kinn : rund ,
Besondere Kennzeichen : hinten am Hals eine Narbe .

Neberliugen , den 20 . Mai 1840 .
Großh . bad . Bezirksamt .

B l c i b i m h a u s .
( 2173 .Z) Nr . 251 . Mannheim . ( Erbvorla -

dun g .) Zu der Verlaffenschaft der dahier verstorbenen Dienst -
magd Anna Maria Bauer ledig , gebürtig von Westhofen ,
ist deren Bruder Heinrich Bauer , welcher schon 30 Jahre
abwesend , und dessen Aufenthaltsort unbekannt ist , theilweis
als Erbe berufen .

Derselbe oder seine etwaigen Leibeserben werden nun
aufgefordert , sich entweder in Person oder durch gehörig
Bevollmächtigte

binnen 3 Msnatcn
bei der Erbtheilung einzufiuden , widrigenfalls sein Erbtheil
denjenigen zugethcilt werden wird , welchen derselbe zukäme ,
wenn rer Vorgeladene zur Zeit des Erbanfalls gar nicht
mehr am Leben gewesen wäre .

Mannheim , den 22 . Mai 1840 .
Großb . bad . StadtamtSrevisorat .

W i u t h e r .
vckt. Bürck ,

Thcilungskommiffär .
( 2172 . 3 ) Nr . 10,202 . O b e r k i r ch. ( Schulden -

I i q u i d a r i o n .) Mathias Spinner von Erlach , wel¬
cher sich zu Cincinnati im Staat Ohio in Nordamerika be¬
findet j hat um Entlassung aus dem Nnterthanenvrrbande
und Ausfolgung seines Vermögens gebeten . Es wird da¬
her Tagfahrt zur Schulrenliqnibatiön auf

Mittwoch , den 24 . Juni d . I .,
Vormittags 8 Uhr ,

anberaumt , und werden dessen Gläubiger mit dem Anfügen
dazu vorgeladen , daß bei ihrem Ausbleiben seiner Bitte statt
gegeben würde , und ihnen zu ihrer Befriedigung von hier
aus nicht mehr verholsen werden könnte .

Oberkirch , den 13 . Mai 1840 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Jüngling .
( 2193 .3 ) Nr . 3197 . R h e in b i s ch o f « h e i m . ( Schul¬

tz e n 1 i q u i d a l i o n . ) Gegen die im Jahr 1835 nach
Amerika ausgetretene Eva Magdalena Ludwig von Lichte -
nau , welche sich inzwischen mit Johann Her cm an » in
Columbia verehelichte , wird eine Schuldenliquidation auf

Mittwoch , den 3 . Juni d . I . ,
Morgens 7 Uhr ,

angeordnet , mit der Aufforderung an ihre unbekannten Gläu¬
biger , in der Tagfahrt zu erscheinen und ihre Forderungen
zu liquidiren , da sonst das Vermögen der Ausgewanderten
ihrem darum nachgesucht habenden bevollmächtigten Michael
Herrmann von Lichtenau zur Absenduug an seine Anf -
traggeberin überlassen werden solle .

Nheinbischofsheim , den 20 . Mai 1840 .
Großh . bad . Bezirksamt .

I ä g e r s ch m i d .
( 2157 .3) Nr . 13,191 . Offen bürg . ( Schukden -

liquidakion . ) Gegen die Verlaffenschaft des verstor¬
benen Schaffners Johann Nepomuk Weiser von Offcnburg
wird hiermit Gant erkannt , und Tagfahrl zum Richtigstel -
lungs - uni > Vorzugsverfahren aus

Freitag , den 19 . Juni d . I ,
Vormittags 7 Uhr ,

auf diesseitiger Oberamtskanzlei festgesetzt , wo alle diejenigen ,
welche aus was immer für einem Grunde Ansprüche an
die Masse zu machen gedenken , solche , bei Vermeidung des
Ausschlusses von der Gant , persönlich oder durch gehörig
Bevollmächtigte , schriftlich oder mündlich anzumelden , und
zugleich die etwaigen Vorzugs - oder Unterpfandsrechte , wel¬
che sie geltend machen wollen , zu bezeichnen haben , und
zwar mir gleichzeitiger Vorlegung der Beweisurkunden oder
Antretung des Beweises mit andern Beweismitteln .

Zugleich wird in der Tagfahrt der erwählte Maffepsteger
und Gläubigcrausschuß bestätigt , Borg - und Nachlaßvergleiche
versucht , und sollen in Bezug auf Borgvergleiche und Be¬
stätigung des Massepflegers und Gläubiger - Ausschusses di»
Nichterscheinenden als der Mehrbeit der Erschienenen bei -
tretend , angesehen werden .

Offenburg , den 15 . Mai 1840 .
Großh . bad . Oberamt .

v . Laroche .
( 2161 .3 ) Nr . 10,818 . F r e i b u r g . ( Anfforde -

c u n g .) Auf Antrag der Vorsichtserben des verlebten Hof -
gerichtSadvokaten Dr . Ignaz Wanner von hier werden alle
diejenigen , welche Ansprüche gegen dessen Erbschaftsmaffe
geltend machen könne » oder wollen , anmit aufgesordert ,
solche

Montag den 15 . Juni . d. I .
Vormittags auf großh . Stadtamtsrevisoratskanzlei dahier
persönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte , schriftlich oder
mündlich , unter Vorlegung der Beweisurkundcn anzumelden ,
widrigenfalls ihnen ihre Ansprüche nur auf denjenigen Theil
der Erbschaftsmaffe erhalten werden , der nach Befriedigung
der Erbschaftsgläubiger auf die Erben gekommen ist.

Freibnrg , den 19 . Mai 1840 .
Großh . Stadtamt .

v . V o g k l .
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9 '/ . Uhr Bormittags über Bühl , Achern und Renchen.

-
7V, Uhr Morgens .

lsis7.3i Bekannrmachug .
In Folge höherer Anordnung beginnt mit dem 1 . Zuni d. I . wieder der gewöhnliche tägliche Sommer -

eilwagenkurs nach Baden und zurück über Durmersheim und Rastatt , welcher sich nunmehr viermal. wöchentlich an den neu errichteten Eilwagenkurs zwischen Baden und Oberkirch anschließt , wo letzte -
«rer aus den gleichfalls wöchentlich viermaligen Badeilwagen von Straßburg nach Rippoldsan über

Petersthal und Griesbach influirt .
Der Gang dieser in einander greifenden dreifachen Kurseinrichtung ist in folgender Weise regulirt :

Zwische -n Karlsruhe und Baden .
Abgang von Karlsruhe : täglich um 6 Uhr Morgens .
Ankunft in Baden : - - 9 '/ , - Vormittags .

Zurück .
Abgang von Baden : täglich um 6 Uhr Abends.
Ankunft in Karlsruhe : - - 9 "/ , - -

8 . Zwischen Baden nnd Oberkirch.
Abgang von Baden : Montag , >

Mittwoch , f
Freitag , l
Samstag , 1

Ankunft in Oberkirch um 1 Uhr 25 Minuten Nachmittag (Mittagessen .)
Zurück .

Abgang von Oberkirch an den nämlichen Tagen um 2 Uhr Nachmittags .
Ankunft in Baden , um 5 Uhr 49 Minuten Abends .6 . Zwischen Straßburg und Rippoldsan .
Abgang von Straßburg : Montag , )

Freitag ^
'

l 0 Uhr Morgens über Kehl und Appenweier .
Samstag , i

Ankunft in Oberkirch Mittags 1 Uhr (zum Mittagessen ) .
Abgang von Oberkirch um 2 Uhr Nachmittags .
Ankunft in Petersthal - 4 ' / . - Abends .

» - Griesbach - 5 '/ . - -
-> - RippoldSau - 8 - -

Zurück .
Abgang von Rippoldsan Montag ,

Mittwoch ,
Freitag , l
Samstag s

Abgang von Griesbach um 10 Uhr 25 Minuten Bormittags .- - Petersthal - 19 - 45 - -
Ankunft in Oberkirch - 12 - 45 - - (zum Mittagessen ) .
Abgang von Oberkirch um 2 Uhr Nachmittags .

Ankunft in Straßbnrg um 5 Uhr 39 Minuten Abends .
Die Annahme der Reisenden auf sämmtliche Kurse ist unbedingt und nur bei der Posterpedition Renchen ansdie Zahl der vorhandenen unbesetzten Plätze beschränkt.
Die Personentaren find aus den betreffenden Expeditionen zu erfahren .Jeder Reisende kann an Reisegepäck 49 Pfund tarfrei mitnehmen ; für das Uebergewicht ist die tarifmäßige Tare

zu bezahlen.
Hiervon wird das Publikum in Kenntniß gesetzt .

Karlsruhe , den 26 . Mai 1849 .
Großh . bad. Oberpostaint .

v. Kleudgen .

(1915 .3 ) Hall , im königlich w ür t t e m b e r g ' sch e n Jartkreis .
Verkauf eines Schlosses und Schloßguts .

Veranlaßt durch den jüngst erfolgten Tod meiner seel . Gattin , habe ich mich entschlossen , meinen Wohnsitz zu ändernund in Folge davon einen Theil meiner Realitäten zu veräußern .
Demgemäß biete ich auch mein

Schloß und SchloßgutH o r n e ck,
sammt

Zugehörungen ,
hiermit zum Kaufe an .

Dieses Schloß , ehemals Residenz der Hoch - und Deutschmeister , liegt in dem gesegnetsten Theile des württem -
bergischen Unterlandes , auf einem Hügel über dem Städtchen Gundelsheim , Oberamrs Neckarsulm .An seinem Fuße zieht die von Heilbronn nach Heidelberg , W ü r z b u r g u . s. w . führende Hauptstraßevorbei und ein üppiges Wiesenthal scheidet jene von dem schiffbaren Neckar, dessen linkes User wieder von den herrlichstenWiesen begränzt wird , über welche hinweg das Auge in dem Anblick eines sanft abgedachten , von Städten , Dörfernund Schlössern besäten Gebirge « , eine neue Waide findet.

Die Bauart des Schlosses huldigt dem neuern Geschmack , seine Solidität aber möchte man fast unübertrefflichnennen .
Es enthält nicht weniger als etliche 49 Zimmer nnd Kabinette , eine große Wagenremise , einen gewölbten Pferde¬stall und 3 große Keller .
Dabei fehlt es nicht an vielen gewölbten Gemächern , für Registraturen , Magazine und andere Zwecke tauglich .Unrer Dach sind große Speicher , und von 3 Treppen , welche in mehrerwähntem Schloß sind , ist eine massive(s. g . Schneckentreppe).
In 2 Höfe» befinden sich 2 fließende Brunnen , und ein Thurm , welcher eine Thürmerwohnung , Glocken und einevortreffliche Uhr hat , verleiht dem Ganzen vollends ein äußerst imposantes Aussehen .Umgeben ist das fragliche Schloß von einem , theils zum Vergnügen , theils zum Nutzen angelegten Graben ,und seine

Zugehörungen

Millo

(2171 . 1 ) Freiburg . ( Anzeige . )Bei Antiquar Christian Walter in Freiburgim Breisgau sind folgende Werke um beigesetzle
Preise zu kaufen :

's allg . Gesetz. Glückstadt 1825 . 38 . Bd . br.
fehlt , mit Titelkpf. 11 st .

eltgemäld e- G allerie , od. Geschichte aller Länder
und Völker, von mehreren berühmten Gelehrt , herausg .mit Knpf . Stuttg . 1837 . 321 Hst . 17 st.Griechische Prosaiker , übers, v . Osiander . Stuttg .1839 . 156 Bdch. fast neu 17 fl.Liede , Zeitschrift für Zivilrcchtprozeß . Gießen 1839.12 . eleg . Hlbfz . Ldpr. 48 fl. ig st .Schillers sämmtliche Werke, Stnttg . 1835 . 12 Bd .br . Prachtansg . mit Stahlstich 15 st .Schiller 's sämmtl . Werke, Stuttg . 1835 . in 1 Bd . mit
Schiller 's Bildniß , eleg. Hlbfz . g st.Schiller 's sämmtl . W -, Stuttg . 1813 . 12 Bd . inPpdkl . 7 st.Schmidt 's Gesetz, d . Deutsch. Ulm 1789 . 22 Bd . Hbfz. 10 st.

„ „ ,, Frankenth . 1784 . l2 .Pdkl . 2fl . 39kr.
" " „ „ „ 24 in Ppdkl . 7 st.Kolli » , Historie alter Zeiten und Völker v . Erbauungd . Stadt Rom . Lpzg . 42 . gut Hlbfz . m . Kupfer 11 fl .Galletti ' s Gesch . mit Titelkupfer . 21 in Hlbfz . Gotha1899 g st .

Miniaturgeinälde . Lpzg. m . viel. Kupf . u. Kart .32 . eleg . Ppdkl . 12 fl.Universallerik 0 n d . Pr . Medio , u . Chirurgie . Lpzq .1837 . 6 . in Ppdkl . 12 st.Hume Geschichte. Frankenthal 1788 . 29 Bd . br . 6 st .Streli n 's Real - Wörterbuch für Kameralisten und Oeko-nomen . Nördlg . 1827 —28 in Ppdkl . mit viel Kpfr . 6 fl.Strelin 's Real -Wörterbuck, für Kamera !, und Oekonomen.Nördl . 1827 —28 . Iste Auflage . 8 . in Hlbfz . 4 st.Geiger , Magazin der Pharmacie m . viel. Kpf . 16 Bd .w Hlbfz . 14 fl.Oken 's Naturgeschichte. Stuttg . 1833 . 7 Bd . in Hlbf.mit Kupf . 11 st.Lude n's deutsche Geschichte , Gotha ) 837 . 12 . Bd . in
eleg. Hlbfz . Ldpr. 66 fl . gz st.Elsncr 's Geschichte des Kaisers Napoleon , mit Stahl¬stich, 19 Bd . eleg. Hlbfz . 14 »

Hauff 's sämmtliche Werke. Prachtausgabe mit Stahlstich .19 Bd . eleg . in Hlbfz . 12 st .Konversationslexikon . 6 . Aufl . Lpz . l2Bd . inHlfz . 15 fl." " 7 . „ „ 12 „ eleg . „ 29 fl." » 7 . „ Reutl . 12 „ „ „ 17 fl." " 8 . „ Lpz . 12 „ „ ,, 24 fl
. 7 - " Reutl . 12 „ Ppdkl . 15 ß-Winkelmanns sämmtliche Werke, Donauesch. 12 elea

Ppdkl . u. 1 Fol . Kupf . 12 st.Herder ' s sämmtliche Werke, Stuttg . 1839 . 69 Bd . in
Ppdkl . 22 st .

Sämmtliche Bücher sind in sehr gutem Zustande — die
meisten noch neu.

Wer sich für mein Geschäft als Kommissionär intereffirenwollte , dem bewillige ich 15 Proz . — Mein Bücherlagerenthält über 18,909 Bände . Alle sechs Wochen erscheintein Bücherverzeichniß . — Eingehende Aufträge und Bestel¬
lungen werden pünktlich besorgt, auch bin ich zum Eintausch
aus gute und brauchbare Werke, so wie zum Ankauf sowohleinzelner brauchbarer Bücher , als auch ganzer Bibliothekenbereit . — Zukommende Bücher , Briefe und Gelder erbitteG
ich mir portofrei .

Freiburg , den 23 . Mai 1849 .
Christ . Walter , Antiquar .

( 2185 .3) Billigheim . ( Stelle
für einen Arzt . ) In einem Städtchendes Unterrheinkreises ist die Stelle eines Siadt -
arztes frei , und soll in Bälde wieder mit einem

praktischen Arzte , der zugleich Wund - und Hebarzt ist, besetztwerden .
Mit dieser Stelle ist ein Wartgeld von 159 Gulden nnd

«ine bürgerliche Holzgabe im Werth von ca . 34 fl . verbun¬den. Nähere Auskunft ertheilt
Kreß ,

Llpotheker in Billigheim , Amts Mosbach .
(2199 .2) Straßbnrg . ( Anzeige unz

Empfehlung ) I . Keßler , Lampenfabritkant in Straßburg , Schlosserstraße Nr . 2 , hältein großes Waarenlager an Lampen von Carfel ,
Lampen von Nancy und von allen Sorten Lampen,und verkauft sie unter Gewährleistung zu sehr bil-

Geld .

find :
1) Ein großes Bierbrauereigebäude mit Wohnungen für die Arbeiter , mit einer — nach den neuesten Grundsätzen

eingerichteten — Bierbrauerei und Branntweinbrennerei ; wobei die gewölbten Gähr - und Wachskeller, der
große Bierkeller und 2 große Gersten - und Malzböden kaum was zu wünschen übrig lassen.

Vorzüglich zur Bierfabrikation geeignet ist das dabei befindliche Wasser , welches überall hin , wo man
seiner Bedarf , geleitet werden kann.

2) Gegenüber von diesem Gebäude wurde vor kurzer Zeit ein 450 ' langer Felsenkeller erbaut , zu welchem hinabeine — 94 Tritte zählende — Staffel führt .
3) Angebaut ist an diesen Keller eine gewölbte Stallung zu 18 Pferden , nebst Geschirr- und Futterkammer , auchSchlafgemach für die Dienerschaft .
4) In einem weitern — neu erbauten Stalle finden 39 Stücke Rindvieh Platz , und es enthält derselbe geräu¬mige Futterböden .
5 ) Ein besonders stehendes Gebäude eignet sich zur Wohnung für einen etwaigen Verwalter und Domestiken.Endlich aber umgibt
6) eine Fortsetzung des Schloßgrabens auch diese sämmtliche» Gebäude und das Ganze ist durch ein Portalschließbar.

An

Grundstücken
liegen , theils unmittelbar um diese Gebäude herum , theils in deren Nähe , ungefähr28 Morgen Baumgarten mit etwas Gehölz ,4 - Hopfenland ,2 - Weinberge und

7 Viertel Kleeacker, worunter der eigentliche, 4 Morgen große Schloßgarten sehr beachtenswerth ist.Einsicht kann mit jedem Tage von diesen Objekten genommen werden ; weitere Auskunft aber ertheile ich auf Ver¬langen nicht nur ^selbst , sondern auch durch das öffentliche Bureau des Herrn Kammerrevisors Dib 0 ld in Stuttgart ,sowie durch den Schloßgärtner Kroll auf dem Schloß Horneck ; indeß ich hier lediglich bemerke, daß ich nach Umständenauf eine Aufstreichsverhandlung verzichten , und jedenfalls meine Bedingungen sehr billig stellen werde.Hall , rm königl. württemb . Jartkreise .

Eberhard Friedlich Sandel ,
Kaufmann .

Fran
Staatspa

kfurt , 25 . Mai .
p t

Prz -
e r e.
Papier .

Oesterreich. Metalliquesobligationen s —
- do . 4 —

do . 3
Bankaktien ex viv .

- fl. 250 Loose bei Rothsch. 138 '/,» Parnalloose do . 4 161 '/ .
fl . 500 Loose do .

- Berhmann '
sche Obligat . 4 —

do . 4 V, _
Preußen . Staatsschuldscheine . 4 —

- Prämienscheine . —
Bayern . Obligationen . 4 —
Frankfurt . Obligationen . 3V. —

- Eisenbahnaktien » 259fl. —
Baden . st .50Loose bei Goll u. S . —

- Rentenscheine. 3 '/ . —
Darmstadt . Obligationen 3 '/ . —

st . 50 Loose . —
fl . 25 Loose . —

Nassau . Obligationen bei Rsch . 37 . —
- fl . 25 Loose —

Holland . Integrale . 27 . —
Spanien . Aktivschuld m . C. 5 —
Pole ». fl . 300 Lotterieloose Rth . —

- do . zu st . 500 . —

Geldkurs .
Gold . fl- kr.

Neue Louisdor . . 11 6
Fricdrichsdor . . 9 35
Holl . 10 fl . Stücke . 9 54
Randdukaten . . 5 35
20Frankenstücke 9 29
Gold »1 lUarco Wx . 316 —

Silber .
Laubthaler , ganze .
Preuß . Thaler . .
5 Frankenthaler . .
FeinSilber,16löthig

do . 13— 14löthig
do . 6löthig . .

108
101V,
82

2227

145 '/ .
190 -/ .
103
104 -/ ,
73 ' / .

199 '/ ,
102 -/ .
339 -/ .
198 '/ .
100 ' /,

99 '/ .
63 '/ ,
23
98 '/ ,
2l '/ .
52 '/, ,

9 ' / .
79 -/ .
82 -/ .

fl. kr.
2 43
1 45
2>20-/ .

20 32
20 28
20 25

Druck und Verlag von C. Macklot , Waldstraße Nr. 10.
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